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ftr. 304. Freitag, den 29 Dezember i9l6.
Jfmtlicber teil«

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 8. Dezember 1916 ausgestellten

,ergütungsanerkenntnisse über gemäß Z 3 Ziffer 1 und 2
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Mo-

,aten August bis Dezember 1914, Januar bis Dezember 1915,
Arnuar bis Juli 1916 gewährte Kriegsleistungen im Regie-
mngsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert, die
zergütungen bei der Königlichen Regierungshauptkasse hier
bezw. den zuständigen Kreiskassen gegen Rückgabe der Aner-
lennwisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stal-
tzing, Naturalverpflegung und Fourage in Betracht. Den
betreffenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
, »dritten noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungen in
Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen. Auf den
Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittieren.
Die Quittungen müssen auf die Reichshauptrasse lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Tie
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 19. Dezember 1916.
Der Regierungspräsident . 'I . V.: bl Gizh cki.

Butter, §ett.
Die Gemeindesammelstellen haben nicht nur die bei ihnen

^gelieferten Mengen von Fett (Butter ) zu erwerben, son¬
dern sich in ihrem Bezirk auch! um den Aufkauf von Haus
p Haus zu bemühen. (§ 5 der Kreisverordnung Über
Fette vom 11. Dezember 1916, Kreisblatt Nr. 294).

Die Herren Bürgerm ei  st er  ersuche ich um An¬
weisung an die Sammelstellen ihrer Gemeinde.

Dillenburg , den 23. Dezember 1916.
Der Ländratsamtsverwalter.

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hat durch
Erlaß vom 20. September 1916, Nr. UV. 10861, entschie¬
den, daß der Handel mit alkoholfreien Getränken (Mine¬
ralwasser , Selterswasser usw.) der Erlaubnrspflicht nach
8 1 der Verordnung vom 24. Juni 1916 (R.-G.-Bl . S . 581)
unterliegt.

Wiesbaden, den 29. September 1916.
Der Regierungspräsident.

" " Der Schöffe Fuhr in Fellerdilln ist mit der Ver¬
tretung des Bürgermeisters daselbst in Verhinderungsfällen
beauftragt worden.

Dillenburg , den 27. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Kn -ie Herren Bürgermeister der Kreiser.
Die Pünktliche Erledigung der Verfügung vom 29. Juni

i 33., im  Kreisblatt Nr. 151, betr. Reichs-Famt(ien-Unter-
ptzung pro Monat Dezember ds. Js . (Termin 3. Januar)
wird in Erinnerung gebracht.

Dillenburg , den 27. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Kn die Grtrpolizeibehörden der Kreiser.
Legitimationskarten.

Die zuständigen Herren Minister haben durch Erlaß vom
17. November ds. Js . angeordnet , daß bei Ausfüllung der

>Legitimationskarten für inländische Kaufleute und tzand-
ilungsreisende (§§ 44, 44a, Abs. 1—5 der Reichsgewerbe-
otbnung) für das Jahr 1917, eine Photographie des In¬
habers auf einer entbehrlichen Seite der Karte unter Ver¬
wendung des Dienststempels zu befestigen ist und daß Staats-
mgehörigkeit und Geburtsort des Inhabers unter den be¬
sonderen Kennzeichen anzugeben sind. Der Dienststempel ist
oanzubringen, daß er Halb auf der Karte und h!alb auf der
Photographie deutlich sichtbar ist.

Es sind nur unaufgezogene Photographien zuzulassen,
Üe eine Kopfgröße von 1,5 Zentimeter haben, ähnlich, gut
erkennbar und in der Regel nicht älter als 5 Jahre sind.

Um zu verhindern , daß! Ausländer , die die Grenze Über¬
tritten haben, sich von anderen Personen eine Gewerbe-
iegitimationskarteverschaffen, sind die Polizeibehörden da¬
rauf hinzuweisen, daß, solange nicht ähnliche Bestimmungen
ifa Gewerbe-Legitimationskarten getroffen sind, diese als
rin genügender Ausweis über die Person ihres Besitzers nicht
^gesehen werden können, sondern daß zur Feststellung der
Nentität des Inhabers der Gewerbe-LegitiMationskarte stets
°us den Paß zurückzugreifen ist.
«Dillenburg , den 21. Dezember 1916.

Der Landratsamtsver walter^

" Bekanntmachung.
Durch Vermittelung der Kriegs-Flachsbau-Gesellschast m.

p-, Berlin , Markgrafenstraße 36, sind vom König!. Preutz.
legsministerium die nachgenannten Personen zu amtlichen
Käufern der vorhandenen und beschlagnahmten Flachs¬

ende ernannt . Beschlagnahmt sind älle Bestände ’btjne
Mficht daraus , oö sie in diesem öder in früheren Jahren
Brutei worden sind.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
Scheich, baldigst  festzustellen, welche Mengen rohe und
Astete Flächse vorhanden sind und abgeliefert werde«
"neu. Diese ablieferbaren Bestände sind den nachstehenden
f̂ sonen unter Angabe der Bahnstation anzumelden.

Es ist sehr erwünscht, daß die DaNdwirle, weiche nur
Wvgen -und weniger angevauk haben, dre Flächse selbst
^arbeiten. Für den eigenen Bedarf dürfen die selbst

^arbeiteten Flächse nur dann verwendet werden, wenn
durch Antrag , der an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung,

ti°n W. III, Berlin , Verl . Hedemannstraße 8/10, zu
k« ist, eine besondere, in jedem Einzelfalle zu erteilende
wbnis eingeholt worden ist.
Flachseinkäufer im hiesigen Kreise sind:

Für ausgearbeitete Flächse und! Heeden:
Tohann Döring aus Fulda , Frankfurterstraße 2a
Hyazinth ©eitel aus Wülfershausen bei Neustadl a . <s.
U Für Strohflachs:
Karl Düring aus Fulda , Frankfurterstraße 2a.

Für Röstflachs:
«̂ MUohann Döring aus Fulda.

Uazinth ©ertel aus Wülfershausen,
dillenburg, den 21. Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

Nichtamtlicher Teil.
Die Frirdeusbcftrevungen.

Amsterdam,  28 . Dez. (DU.) Dem „Handelsblad"
wird aus London gemeldet, daß die A n t w o r t d e r A l li¬
ier t e n auf die Friedenseinladung Deutschlands nun nicht
mehr ausbleiben könne, da die Regierungen von London,
Petersburg und Rom mit der Regierung in Paris
in Verbindung stehe, die der Wortführer des Vierverbandes
sein werde. Die Antwort der Alliierten liege bereits in
großen Zügen vor . Wenn man sich über die endgültige Form
geeinigt haben wird, wird sich die französische Regierung
im Namen aller Alliierten erklären. Die Antwort Ruß¬
lands ist bereits Anfang dieser Woche in Paris eingegangen.
Welcher Art sie ist, ergibt sich klar aus den Worten des
Armeebefehls des Zaren an seine Truppen , in welchem eine
absolute Ablehnung ausgesprochen wird, zu einer Zeit zu
unterhandeln , welche für Deutschland günstig und mit Ueber-
legung gewählt worden sei, sowie in der Erklärung , daß
Rußlands Kriegsziele Konstantinopel, die Dardanellen und
eine vollständige Wiederherstellung Polens umfassen, d. h.
auch diejenigen polnischen Gebiete, welche Deutschland und
Oesterreich einverleibt sind: Mit der Beantwortung der
amerikanischen, schweizerischen und schwedischen Note werde
-bis nach der Beantwortung der deutschert Note gewartet
werden . Bisher sei noch keine Entscheidung bez. der ver¬
schiedenen Anregungen , Frieden zu schließen, getroffen wor¬
den, welche von den Neutralen etngegangen wäre . Diese
Entscheidung werde natürlich durch die Antwort an Deutsch¬
land bestimmt werden.

London,  28 . Dez. (W.B.) Reutermeldung . „Daily
Telegraph " erfährt , daß die Antwort der Alliierten
auf bie deutsche Note in Paris verfaßt  und von den
beteiligten Regierungen gebilligt worden fei. Wilson werde
wahrscheinlich den Text bald besitzen, um ihn den Mittel¬
mächten übermitteln zu können. Sowohl die kriegführen¬
den, als die neutralen Staaten würden dann erkennen, daß
keine Hoffnung bestehe, die Alliierten jemals bestimmen zu
können, auf die Möglichkeit ihres Sieges zu verzichten zu
Gunsten eines Friedens , der, so lange die deutsche Militär¬
macht besteht, nur ein deutscher Friede sein könne. Die
Antwort sei sehr ausführlich und lege deutlich! dar , wofür
die Alliierten kämpften und daß sie, um der von Deutschland
ausgerichteten Gewaltherrschaft ein Ende zu machen, Be¬
dingungen stellen würden, die von den alten papierenen
Garantien durchaus verschieden seien. Es wäre ein Irrtum,
anzunehmen, daß der Aufschub in der Erteilung der Antwort
durch ein Zögern der Regierung veranlaßt worden sei. Man
brauchte Zeit , damit sich die zehn verbündeten Regierungen
ins Einvernehmen setzen konnten. — Die „Morning Post"
schreibt: Die Eiligkeit und der Inhalt der deutschen Antwort
beweisen, daß Deutschland die Note Wilsons als ein In¬
strument betrachtet, bestimmt, seinen Interessen zu dienen.
Deutschland ergreift die Gelegenheit mit der Gier eines
Ertrinkenden . Die Alliierten haben sich nicht den Augen¬
blick ausgesucht, den Krieg zu beginnen, aber sie werden den
Augenblick wählen , wo man Frieden macht. — Die „Times"
schreibt: Die Rückgabe der besetzten Gebiete und eine Ent¬
schädigung sind die Bedingungen, die nicht nur dem Frie-
densschlutz, sondern allen vorläufigen Erörterungen über den
Frieden vorausgehen müssen.

Von der schweizerischen Grenze,  28 . Dez.
Der Schweizerische Preßtelegraph meldet aus Petersburg:
In einem soeben an Heer und Marine  erlassenen Ta¬
gesbefehl  führt der Zar über das Friedensprob¬
lem  u . a. aus : Die Alliierten , unter denen sich das mächtige
England und das edle Italien befinden, haben ihrerseits
die Möglichkeit, die Friedensunterhandlungen in einer für
sie vorteilhaften Zeit einzuleiten, ins Auge gefaßt . Die¬
ser Zeitpunkt ist jedoch noch nicht gekommen, der Feind ist
noch nicht aus den von uns besetzten Gebieten vertrieben.
Rußland hat die ihm durch den Krieg auferlegten Pflichten
noch nicht erfüllt . Der Besitz von Konstantinopel und der
Meerenge, sowie die Schaffung eines freien Polens mit
allen seinen bis jetzt abgetrennten Teilen konnte noch nicht
gesichert werden. Jetzt Frieden schließen, heißt das Ergeb¬
nis der Anstrengungen unbenutzt lassen. Vor allem aber läßt
das heilige Andenken an die im Felde gefallenen Söhne
Rußlands nicht einmal den Gedanken an einen Frieden vor
der Besiegung des Feindes aufkommen, der zu glauben
wagte, daß er, weil er den Krieg beginnen konnte, auch nach
seinem Belieben dessen Ende bestimmen könne. Ich zweifle
nicht daran , daß alle Söhne des heiligen Rußlands an der
Front und im Innern des Reichs von dem Bewußtsein durch¬
drungen sind, daß von einem Frieden erst dann gesprochen
werden kann, wenn der Feind von unserer Grenze vertrieben
ist. erst dann , wenn er sich endgültig geschlagen geben muß,
und uns und unser» treuen Alliierten bestimmte Garantien
geboten hat , daß er einen ähnlich perfiden Ueberfäll nicht

mehr unternehmen wird. Erst dann , wenn er gezwungen
sein Wird, die Verpflichtungen, die ihm unser Friede auf¬
erlegt , einzuhalten, kann an ein Ende des Krieges gedacht

28. D« . (» ) « -- E - R?schreibt zu unserer Antwortnote aiff Wrl ^ ons Vor-
chl a g : Durch die schleunige Antwort erbringen wir den

Beweis daß es uns trotz unserer vorzüglichen mtlttarrschen
Lage ernstlich um den Frieden zu tun ist. Durch unser ge¬
wissenhaftes Eingehen auf Wilsons Gedanken und Anlegun¬
gen zeigen wir, daß wir trotz mancher GegensatzllchleiteNm
der Vergangenheit an die edlen Beweggründe seines schrilles
glauben wollen und wahrhaftig nicht annehmen, daß er mit
seiner Aktion uns zu Hilfe kommen wollte . Wir suhlen uns
einer solchen Hilfe auch absolut nicht bedürftig . Wir haben
das unsrige getan, und unsere Vorschläge sind Zeugnis dafür,
daß wir die Initiative an der Förderung des Friedens ebenso
wenig aus der Hand geben, wie unsere Kriegführung sie sich
hat entreißen lassen. Sollten wir enttäuscht werden, so wer¬
den wir uns dabei in der Gemeinschaft der Neutralen be¬
finden . Die Frage nach der Verantwortung wird dann
freilich endgültig und ohne Zweifel entschieden sein.

Amsterdam,  28 . Dez. (WIB.) Zahlreiche hollän¬
dische Nationalverbände  haben gestern dem Präsi¬
denten Wilson  telegraphisch ihre freudige Sympathie
mit seinem Schritte zur Anbahnung von Friedensderhand-
lungen ausgedrückt, so u. a. der Anti -Orlograad , die Frer-
sinnig-Demokratische Partei , der Nationale Frauenbund , der
Allgemeine Protestantenbund , der Christliche Arbeiterbund,
die Vereine „Patrimonium ", „Friedensbund ", „Friede durch
Recht" und das „Internationale Frauenkomitee für einen
dauernden Frieden". m

Kopenhagen,  28 . Dez: (W.B.) „Politiken  be¬
schäftigt sich iM Leitartikel mit der Friedensmöglichkeit,
und sagt: Mit ' jedem Tag , der dahingeht , ohne daß! das
deutsche FriedensÄngebot zurückgewiesen sei, wachse die
Möglichkeit des Friedens.  Das Blatt erblickt auch
ein gutes Zeichen  darin , daß die Alliierten das deutsche
Friedensangebot noch nicht offiziell beantwortet haben,
nennt als Symptom von um ch größerer Bedeu¬
tung  den Beschluß der englischen Rcgierutig , eine Reichs-
ko n f C*r e rt f  einzuberufen, und schließt mit folgenden Aus¬
führungen : Natürlich werden bis zum Eintreffen der Kolo¬
nialminister in London verschiedene Wochen vergehen. Es
denkt aber niemand! mehr an einen schnellen Abschluß des
Weltkrieges. Wonach man gegenwärtig späht, das sind!Frie¬
densanzeichen in lallen kriegführenden Ländern und täglich
werden die .Friedenszeichen deutlicher sichtbar, am wenigsten
jedoch in Rußland , von dem man im großen und ganzen
wahrend des 'Krieges wenig erfahren und von dem gegen¬
wärtig nichts anderes vorliegt , als scharfe abweisende Aus¬
lassungen. Ob in Rußland , eine wirkliche Geneigtheit für
Friedensbestrebungen ist, wird, gegenwärtig schwer zu sagen
sein, aber wir glauben, daß diese Bestrebungen , wie wir
schon früher , in einem solchen Matzp- wachsen werden, daß
sie nicht msthr unterdrückt werden können, selbst wenn mög¬
licherweise noch.einige Zeit verstreichen wird , ehe sie zn einem
Ergebnis führen. .

Kopenhagen,  28 . Dezi (T.U.) Wie die „Politiken"
aus Stockholm meldet, stellt das dortige Auswärtige Amt
aus das entschiedenste die Nachricht in Abrede, daß die
schwedische Friedensnote  bereits in London über¬
reicht worden sei. Dieses Dementi bezieht sich, aber be¬
merkenswerter Weise nicht auf die Meinung , daß die schwe¬
dische Regierung sich mit einer ähnlichen Absicht wie die
Union und die Schweiz tragen , und es wird daher auch,
nicht abgeleugnet, daß sich eine solche Note in Vorbe¬
reitung  befindet . In der ©ekfentlichkeit beschäftigt man
sich auf das lebhafteste mit der bevorstehenden Friedensaktion
Schwedens und die Zeitungen erörtern in längeren Dar¬
legungen die Aussichten dieses Schrittes . „Dagens Nyheter"
gibt der Ansicht Ausdruck, wenn Schweden sich der Friedens¬
aktion Wilsons anschließen würde, müßten Dänemark und!
Norwegen das Gleiche tun . „Politiken " bringt heute mor¬
gen einen sehr optimistisch! gehaltenen Leitartikel zur augen¬
blicklichen Lage, in dem die Meinung züm Ausdruck kommt,
daß nach Einberufung der britischen Reichskonserenz Mög¬
licherweise die Geneigtheit der Entente zu Friedensverhand¬
lungen sich erhöhen dürfte.

Haag,  27 . Dez. Die Rede, die der Liberale Le es
Smith im Unter hause  gehalten hat und über die be¬
reits kurz berichtet worden ist, war insofern von besonderem
Interesse , als sie mehrfach! durch laute Hört ! Hört ! unter¬
brochen wurde und eine ziemlich gereizte Entgegnung B o ¬
na r L a w s hervorrief. Lees Smith sagte : Er h o f f e
nicht , daß die Friedensnote! so beantwortet würde , daß
weiteres Verhandeln unmöglich« würde . Hunger und Tod
erdulde ein Volk nur , wenn es sich«um edle Ziele handele.
Mache man, indem man die eigenen Vorschläge veröffentliche,
dem deutschen Volke klar, daß es nicht zur Berteidigung,
sondern für den Angriff kämpfe, so würden die Kräfte un¬
tergraben , die die deutsche Nation zufammenhalten . In
seiner Eigenart «als Korporal an der Front habe er sich ein
Urteil über das bilden können, was der Soldat deitle, und er
wäre glücklich, wenn Krieg und Friede nicht so sehr
vvn d er Presse,  sondern von d en Leuten abhinge, die
der Wirklichkeit ins Auge geschaut hätten . (Hört , hört !)
Wenn es nur von den Soldaten  abhinge , so würde , wenn
ehrenvolle Bedingungen erzielt werden könnten, der Krieg
bald beendet  fein . Eine 'baldige militärische  Ent¬
scheidung dürfe nicht erwartet werden, Habe der erste Mi¬
nister gesagt; wenn aber die Entscheidung durch Erschöpfung
herbeigeführt werden solle, dann dauere das grimmige Lpiel
Leben für Leben fort , und. selbst bei einer militärrschen Ent¬
scheidung sei keine Sicherheit für die Zukunft gegeben. Hun¬
dert Millionen Leute dächten im Herzen an nichts anderes,
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«ls mit allen Mitteln ihre alte Stellung wieder zu er¬
langen . - Bonar Law  entgegnet «, wenn der G^ st dre¬
ier -Rede tzie das Haus soeben gehört Hube, rn das Land

Wut Vergebens geopfert . Dann gab sich Bonar Law
größte Mühe , alle alten Phrasen wieder auszuwarmen daß
England für die liberalen Ueberlieferungen , für den Schuh
der kleinen Rationen , und was dergleichen mehr ist, kämpfe.
Aus der Heftigkeit  der Rede Bonar Laws zeigte sich,
wie sehr 'er befürchtete , daß die Ansichten ien^.
Von der Front , der vor ihm gesprochen hatte tatsachlrchder
Ausdruck der Meinung vieler Hunderttausender von Kamp-
fern ist. Der Widerwil len der Kämpfenden  gegen
die Hetzpresse kam zudem auch, in den Aeußerungen des
Obersten Mildmah  zum Ausdruck , der erklärt ^ am liebsten
würde er alles Politische Geschwätz erner gewissen Presse
unterdrücken , die llebelkeit errege mit ihrem fortdauernden
Gerede von >„Prohunnen und Verrätern . Ausdrücklich
meinte Mildmah hiermit die Presse , die für sich die Mission
in Anspruch nimmt , die Regierung zu stutzen. Also vor
allen Dingen die Rorthcliffe Presse und - die Zeitungen ahn
lichen Schlages.

biudscha beschossen feindliche MonitSttN Zfacceck, Eule « lltch
Mahmudia . Die vierte Division (Prellaw ) ^ t nachaußerst
hartnäckigem und erbittertem Kampf den HühenkaMM von
Teilor erobert und im Verfolgung des sich zuruckziehenden
Feindes den Ausgang aus den Wäldern südlich von Luncavita
genommen . Im Verlaufe Ser letzten Kampfe fjöt btefe topfetc
Division 1250 rusiische Gefangene gemacht und 4 Maschinen¬
gewehre, sowie über 2500 Gewehre erbeutet.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  28 . Dez M .B .) Kriegsbeftcht vom

37 Dezember : Unsere im Verbände der Donau - Armee
kämpfenden Truppen jagten den Feind nach glücklichen Kämpfen
von den Höhen von Vizirul . - Auf Sen anderen Fronten kem
Ereignis von Bedeutung.

pi * Tagesbericht * *
Der deutsche amtlich « VMM.

(W.B . Amtlich .)

die Mckttnschast ist du'--« deck hvllänVrscheNDaMfsr „Roch,
whk" gerettet Wörden.

Kopenhagen . 28. Dez, Ern VMt Helsingfors so-
en zuaerei -ster Seekapitätt berichtet : Der finnische Dampf. .-
) v h a n a", der ein zeitweilig bei den Aalandsinstln h,.

tioniertes Küstenartillerie - Regiment  nach ^
«ngfors zurückbringen sollte , stieß auf eme russische Mne
und sank  in wenigen Minuten . Die gesamten an 'Bord
Anwesenden - nicht einmal 50 Mann wurden gerettet
gingen unter,  ebenso über 1000 Pferde sowie bedeutende
ArtÄlericmengen . -- Ein gefährliches Unglück traf wenige
Tags später den regulären P o st d a Mp s e r der zwischenT . ^ rr «. «r. . _ qfiirfv Vier ist bte

^ ungvor
den staatli
Eßlingen.
Kriegswohl
den. Wen
begonnen '
DeutscheR
der Volkst

Abo Änd Marioharttw verkehrt . Auch hier ,st die M >l d^
Ertrunkenen bed-euterD . Mese auffkÄl-enÄen

Großes Hauptquartier , 28. Dez.
westlicher Kriegsschauplatz: .
Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und

im Sommebogen  lagen zeitweilig unter starkem

^ 6 Die Tätigkeit der Luft  str ei tkr äft  e war sehr rege.
Der G e g n er verl or  im Luftkampf und durch Abwehr jeuer
8 Flugzeug  e.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front d es Generalfeld marsch alls

Prinz Leopold von Bayern.
An mehreren Stellen der Front wies  unsere Graben¬

besatzung Vorstöße russischer Strerfabteilu n-

Front des Gener alobersten Erzherzog Soief■
' An der Lu  d ova  in den Waldkarpathen : v er trrei¬
ben  deutsche Jäger starke Patrouillen der Russe
iM Handgranatenkampf . . . .

Mestecanescr - Abschnitt.
Mehrfach lebhaftes Geschützfeuer . (  .
In den Bergen am Oitoz - und Putnatale hat

sich die Kampftätigkeit erhöht.
Front des GeneralseldMarschalls

von Mackensen.
Der 27. D -d-Md-r r - - ch>- der s . Armee d- s Sen -r -,1- «

Ink - m - ri - d »» S »l-- nh»>>» » » [ len «t ‘»« "
Schlacht bei Rimnicu - Sarat  über die z
teidigung Rumäniens herangeführten Russen

Der am 26. Diez>ember geworfene Feind  suchte vurcy
n a t . starker Massen den verlorenen .Boden zu-

fSwÄMÄ '»UgyÄj
ben Feind nach, » berrannte » d, ° IN * ■ » * '
legten Stellungen und drangen ube r Rimni

Linien der Russen , wehrten auch h er heftige 9^
Mauke geführte Gegenangrisfe ab und kamen angreis
in nordöstlicher Richtung vorwärts . . . Niederlage

Die amtlichen Berichte ker Gegner.
französischer Bericht  Vom 27. Dezember : Nach¬

mittags:  Ruhige Nacht außer an dev Front VacheraudillS-
Vaux , wo die feindliche Artillerie sich sehr tätig zeigte. -
Flugwesen : Es bestätigt sich, daß Leutnant Heurtaux am 4. 12.
bei Chaulnes sein 14. feindliches Muztzeug ?b.fchoß-
Abends:  Nachdrückliche Artillerietätigkeit m einigen Ab¬
schnitten südlich der Somme . Unser Feuer ri ^ zwei Feuers¬
brünste und eine Sprengung in einer feindlnhen Bat ene
hervor . Zn der Gegend von BeUvraignes , ^südlich der Avre,
ließen wir erfolgreich mehrere Minen springen . Daraufhin
gingen unsere Leute ans ihren Gräben vor uiw brachten Ge¬
fangene zurück. Ruhiger Tag auf dem Reste dev Front.

Englischer Bericht  vom 27. Dezember : Eine un¬
serer Abteilungen drang in der letzten Nacht einige Hundes
Meter in die feindlichen Graben der ersten Lrnie ^nordöstlich
von Lens ein . Handgranaten wurden auf die unterstände
und auf die verschütteten BerteMgungsanlagen gewMen Die
Abteilung kehrte ohne Verluste zurück. Im Laufe »er Rächt
und des Tages zeitweilig heftiges _Bombardement gegen bte
Stellungen zur Rechten unserer Lime nördlich der SEme und
oeacn Le Sars zu. Wir bombardierten wirksam ote Ver¬
teidigungsanlagen und die Plätze mit feindlichen Graben-
mörscrn südlich von Arms , westlich von Messtnes uMver
Gegend von Hulluch , sonst überall gewöhnliche
tätigkeit . Die Flugzeuge leisteten gestern in Verbindung mit
der Artillerie ausgezeichnete Arbeit . Während emer AnzM
ouftaefechte wurde ein deutscher Apparat zerstört uÄ fünf
weiter ! gezwungen, mit Havarien zu landen . Drei dev uufrr-
gen kehrten nicht mehr zurück. .

Nniiiicker  B e r i cht vom ' 27. Dezember , Westfront,
fn der Gegend der Beresina , nordöstlich von Wischnrw, ge-
lana es uÜseru Plänklern ! im ' Laufe einer Erkundung mnen

in die feindlichen Gräben zu machen, wo sie einen

©nthK-r - rariften zwei oder drei Kompagnien die OfMstve
- - !-r , tmm* ‘ •iSSi ' Ä Ä

Ertrurrrenen bereutem )» ^
trerben ans schlecht verankerte Minen des neuen rnfstsch^
Minenfeldes im Finnischen Meerbusen znrnckgeführt.

Der Luftkrieg.
Berlin ' . 28 . Dez . (MB .) WiederE hat die Me-

aertruppe einen schmerzliches V erlu  st zu' beklagen . Leut¬
nant d Res . Leffers  fand - am 27. Dezember den Hel¬
dentod im Lustkampf . Er gehörte zu den bekcMNtesten Jagd-
fliegern und war einer von ddnen , die für chre nnt her-

.vorragendem Schneid errungenen Erfolge den Mssten Tap-
-erkeitsorden „Lcur le merite " tragen durftrw Außer¬

dem war er Ritter der beiden Massen des oldertburgrsche^
Friedrich -August -Meuzes , des Eisernen Kreuzes erster und
zweiter ^ Klasse u# des Ritterkreuzes des Hohenzollern--
An Hausordens . Unermüdlich und in Begeisterung > ft»
seine Kampfaufga 'be als Jagdflieger , kannte er kerE Ruhe
für sich. Zwei Tagck, nachdem ihm» der ,,l « Ie
verstehen worden waw. schoß er fern neuntes ftivdlnhes
fluareua ab Gustav Leffers war am 2.  Januar l.®4 m
WiMlmsbaven geboren . Bor dem Kriege widmete er sich
der Jugenieurwissenschckft ' für Schifftml .^ Bei Kriegsbeginn
meldete er sich als Kriegsfreiwilliger bei der Fliegertruppe,
erhielt seine Ausbildung , in Johannisthal und flog hu
Februar 1A5 best einer Feldflieger -Abteilung im Westen.
Anfangs war er dort als Aufklärungsflirger , spater als
^aödstieaer tätig Seit AÄgust 1916 gehörte er einer lzagd-
Äi an Ter Tag seines Heldentwes steht unter d-m
Zeichen- erhöhter Fliegerk -rmpftätigkeittr Ueber 100 Lust-
kLmPfe wurden an der Ostfront ausgetrageu und unsren
?stea » n aelmig es . ackt feindliche Flugzeuge im Lust¬
kämpf abzuschießen . Zum großen TÄl stü-Oen sie dicht
vor oder in urrseren Livü -n ab und wurden van unserer
Artillerie zerstört
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Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  28 . Dez,. M .B .) Amtlich wird verlautbart.
Gastlicher llriegrschaupiatz : Mackensen

tueresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackense .
' Die verbündeten Strettkräfie de- Genera ^ von ^ Falk ^^

Hayn haben den Russti^ bei Ri m im ^ ^ Astern noch na-
Niedetlage bereitet . Der F J@tabt  standzuhalten;
mentlich südwestlich und s , s ^ uft zu schassen,
er unternahm mehrere Massenswß ' durchbrochen; der
Seine Limen wurden an re hinaus.

L s& B. ,

,. t

Ä . * « » » ■* iÄK»
der Kamps in stärkerem Anwachs . «Z ab und zwan-
in diesem Grenzvzum zwei fein■ t  Notlandung . Auf

* ' * ' ,a " eäc, '“ Wni,t  - ,4 '

ilW 6 ten 9f» nt e *S » tneroiietbmavMoOT Pr >»» 8 ' »»»«’ von Bayern . '

Zwlstniscĥ und südöstlicher Urieg; ,chauplatz: Keine be-

sonderen ^ amtliche Bericht.
- k o 28 Dez M .B .) Amtlicher Bericht vom 27.Sofia , 28. a:ez. t 'zron t : An einigen Abschnit-

Dezember : Mazedonisch Im Wardartal und

zs  ss
lich.cn Artillerie . — Rumants cye o

Witt . « » rte « mit Irtn » <« » n^ t* ™ * ™ * ^

bet soiii «» « " » « twt -», >« « y STC - * 5Ll . des 25. i „ ch d» >- »«- >» « » Tl ' ÄÄ d-, S»
rer Abteilungen . - KmM «^ wnt . ^ ungefähr ^ Divisionen entgegea , konnte r B ^ nuung der

Ita£,metUÄrf SSungm einen türkischen Vaterland GWiebenew iN die . Möller K
benagten unsere ^ uung Ataman besetzten.

frSÄ » —

« . . .

Lrde General Guillaumert ernannt.
n . m Kriecsfcfiauplo ^ in Rumänien.

97  Dei (WB)  In einem halbamtlichen
K o P e nh a g e n , 27. Dez . Auffassung rus-

Petersburger Telegramm heißt . . . . ^ ä nisch  e n
sischer Militärkreise von dem 1 ^ sich nach
R « - ,u »iMe «f * r ; ÄSÄ Nachhut.
Norden zurück und ließ besteht darin , einen Vor¬
trupp en zurück. Das -- P < ->binde zu vermeiden , da der
zeitigen Zusammenstoß « iEdem F darin besteht,
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t u ii fl Ho n 13 Millionen  Mark gemacht als Beitrag zu.
den staatlichen Baukosten der Kcmalsttecke Heidelberg bis

eEßlingen. Die Zinsen sollen in der Zwischenzeit für die
Aniegswohlsahrtspflege der Stadt Stuttgart verwendet wer¬
den. Wenn der Neckarkanal bis 31. Dezember 1926 nicht
begonnen sein sollte, so fällt die ganze Stiftung an das
Deutsche Reich zur Erforschung und Bekämpfung verheeren¬
der Volkskrankheiten.

Erfindung des Telegraaf.
Amsterdam,  28 . Dez. (W.B.) Ter „Telegraaf " vom

-•26. Dezember meldet aus Paris : Tie deutsche Regierung
habe auf die holländische Note  wegen der Wegfüh¬
rung belgischer Arbeiter aus Belgien so scharf geantwor¬
tet, daß Minister Loudon sie der Kammer im Haag nicht vor¬
legen könne und gebeten habe, sie abzuändern. — Die
Dachricht des „Telegraaf " ist frei erfunden.  Die nie¬
derländische Negierung hat zwar, wie bekannt, in dieser
Angelegenheit eine Anfrage an die deutsche Regierung g--

Mchtet, eine Antwort hierauf ist jedoch der niederländischen
Regierung noch nicht zugegangen.

Briands „Sieg ".
Lugano,  28 . Dez. (T.U.) Ter offiziöse Pariser Bericht-

»erstatter Campolungi drahtet dem „Secolo" : Briand  habe
xzwar gesiegt, aber die Stätte seiner Feinde mache den Sieg
- illusorisch. Briand könne sich nur halten, wenn Frank --
? reich  in der Entente die Führung  übernehme. Die neue
, Bewegung würde dem Block der Alliierten neue Kraft geben;

-es müsse eine Einheitsleitung, an deren Spitze Frankreich
Mstünde, geschaffen werden. Gegenwärtig betrachte jeder Alliiierte
? seine eigene Front als die entscheidende für den Endsieg. Das
i müsse aushören. Der Einheitspunkt, wo der Feind geschlagen
- werden solle, müsse bestimmt werden, und alsdann der Ein-
l heitsschlag erfolgen. Erst dann werde Briand siegreich sein.

Nach deutschem Muster.
- Genf,  28 . Dez. (T.U.) Der französische Lebens-

initteldiktator  Herriot beabsichtigt infolge der Knapp¬
heit aller Lebensmittel, das Kartensystem  nach deutschem

H Muster auf ganz Frankreich auszudehnen. Paris und eine
- Reihe großer Städte haben bereits' Zuckerkarten; jetzt sollen
^(Karten für Fleisch, Brot und Fett folgen.

Eine Erklärung der französischen Sozialisten.
; Basel,  28 . Dez. Der Bertretertag der französischen

Sozialisten hat gestern die von seiner Redaktionskommission
entworfene Fassung betreffend die Stellungnahme der Par¬
tei zum Krieg und Frieden mit 2703 Mandaten gegen 109
bei 20 Stimmenenthaltungen angenommen. Die Fassung
der Tagesordnung ist ungemein lang. Sie gibt in ihrem
ersten Teil die Auffassung der Regierungssozialisten wie¬
der und wiederholt die Beschlüsse der Londoner Konferenz
vom 14. Januar 1915. Die Tagesordnung verlangt sodann,
daß die Entente den Krieg mit aller Energie weitersührt
zu Gunsten ihrer eigenen Friedensbedingungen. Diese Ein¬
heit der Friedensbedingungen der Entente ist, so fährt die
Tagesordnung fort , ebenso notwendig, wie die Einheit in
der militärischen Aktion. Diese einheitliche Ansfassung. kön- i
neu die Alliierten in ihren Antworten auf die Noten der i
Schweiz und der Vereinigten Staaten in feierlicher Weise
bekunden. Wilson verlangt von den Kriegführenden, baß, sie
ihre Ansichten betreffend die Bedingungen für die Be¬
endigung des Krieges bekannt geben und sich- über die Ga¬
rantien aussprechen, die notwendig sind, um die Wieder¬
holung eines ähnlichen Konfliktes zu vermeiden. Als Ant¬
wort müssen die Alliierten den--eklatanten Beweis erbrin¬
gen, daß sie im Jahre 1914 die Katastrophe vermeiden
wollten, indem sie Vermittlung -s- und Sch.iedsg-erichtsver-
handlungen dorschlugen, die aber abgewiesen wurden, und
daß sie bereit sind, den Krieg unter der Bedingung zu be¬
enden, daß von den Zentralmächten richtige Entschädigun¬
gen gewährt werden und daß Garantien für einen organi¬
sierten und dauerhaften Frieden geschaffen werden. Die

Erklärung führt sodann im Sinne der Friedenspartei wei¬
ter aus , daß, wenn auch der Friede durch! die Waffen
noch nicht errungen ist, er dennoch nahe bevorstehe, da die
Zentralmächte entgegen ihrer ganzen Vergangenheit sich be- i
reit erklärten , das Recht der kleinen Nationen anzner -, j
kennen, selbst über ihr Schicksal zu entscheiden und einem :
internationalen Gerichtshöfe das Recht zuznerkennen, in Zu- j
fünft über nationale Konflikte zu urteilen . Ferner macht
die Erklärung den Kapitalismus für den Krieg verant¬
wortlich! und erklärt , daß die Freiheit der Meere anerkannt
und die großen Meeresstraßen internationalisiert werden
müssen. Sie verlangt auch die Abschaffung der Geheim¬
diplomatie, die Festsetzung obligatorischer Schiedsgerichte und
die Einschränkung der Rüstungen, sowie die Organisierung
der Länder auf demokratischerBasis. Sie schließt mit der
Aufforderung an die alliierten Regierungen, Wilson zu

- antworten, daß sie, da sie den Frieden gewollt, aber deu
Krieg angenommen und energisch- durchgesührt haben, be¬
reit sind, ihre Ansichten über die Bedingungen über die
Wiederherstellung des Friedens bekannt zu geben und daß
sie unverzüglich einer jeden Lösung der Friedsnssrage bei¬
stimmen werden, die den durch die Gewalt hervorgerufe¬
nen Ungerechtigkeiten ein Ende bereitet und mit Hilfe der
Neutralen die Gesellschaft von freien Nationen auf der
Basis der Humanität und Zivilisation auftichtet.

Eine unbequeme Anfrage.
: Die Liga der Fremd Völker Rußlands  hat

am 22. Dezember aus Bern folgendes Telegramm an den
Ministerpräsidenten Herrn L l o h d George  äbgesandt : Sir,
~~ In Ihrer gestrigen Rede lassen Sie die Welt wissen, daß
Großbritannien kür die vollständige Wiederherstellung, doll-

-!ständige Entschädigung, wirksame Bürgschaften der Scha¬
ven kämpft, die kleinen Nationen durch den Feind zu-
flefügt wurden. Nun bitte ich Sie im Namen vieler Mil¬
lionen Unglücklicher, Ihre aufopfernde Menschenliebe nicht
inseitig zu beweisen, sondern auch- auf die Nationen aus-
öudehnen, die viel größeres Unrecht erlitten haben. Ich
wreche von den Fremdvölkern Rußlands . An ihnen, die

Wahrhunderte hindurch mißhandelt, entrechtet wurden, sind
während dieses Krieges Greueltaten begangen worden, wie
ste entsetzlicher die Weltgeschichte nicht kennt. Sie müssen
davon Kenntnis haben, denn selbst in der Duma sind sie

s öffentlich herausgeschrien worden, die Vergewaltigungen und
^echtsbrüche in Finnland , die Plünderungen und Eva-

Werungen in den baltischen Provinzen , Litauen , Polen
Und Wolhynien, die Knebelungen der nationalen Einrich-

jn der Ukraine, die Mißhandlung Galiziens, die
"leheleien vieler Tausender von Georgiern und Musel-

inanen und die scheußliche Vertreibung und Vernichtung
dnw Hunderttausenden von Inden . Dort wurden überall
Städte und Dörfer verbrannt , Tausende junge und alte Be-

jgNmer niedergemacht, die Ueb erlebenden in die Sklaverei
®$% t. Diese Scheußlichkeitensind nicht durch den Feind
angestiftet, gegen den sich zu wehren die Angegriffenen.
Deckst und Macht haben, sondern sie sind durch die russische
"egierung an den eigenen Untertanen geschehen, die wehr¬

los unschuldig waren, ja, kaum ist es zu glauben , das
Blut ihrer Söhne für Rußland , also für bat eigenen Un¬
terdrücker, tapfer und gehorsam auf dem schlachtet e -
aossen und noch heute vergießen. Darum erlaube ich mir
Sie zu fragen Herr Ministerpräsident, da ich- überzeugt
bin daß Sie gerecht sein wollen, wie werden Sie sch
diesen Tatsachen gegenüber verhalten ? Werden auch Sw
darüber hinweggehen, als hatten Sie rneetwas davon-
erfahren, und, wie soeben Herr Sonnino ftch mit Worten
beanüaen „von der Achtung vor dem Prinzip der Jtsm
tioualttäten , der Regeln des Menschenrechtes, der Humn
nidäc, der Gerechtigkeit und Zivilisation ? Werden -öle-
fortfahren , die Hand freundschaftlich, zu drucken, die bWfö
Schrecklichkeiten begangen hat ? Baron Friedrich Rvpp, Gene¬
ralsekretär der Liga der Fremdvölker Rußlands.

Fluch dem Verräter Beniselos.
Lugano,  23 . Dez. In Athen  fand eine ungeyE

Kundgebung von über 100 00 0 Personen gegen Pe¬
nise! vs  statt , dessen Bild verbrannt wurde. Der Me¬
tropolit sprach den Bannspruch  gegen den Verräter
Deniselos. Die gesamte Volksmenge stimmte in Ue Fluch-
Worte ein.

«keine Mitteilungen.
Berlin,  28 . Dez. Das „Berl . Tagbk." meldet^ aus

— Tauch pnoot p o st Zar Beförderung mit deutschen
K» n d e l s - T au chb o o t est,.können bis aus weiteres ver-
-suchsweise gewöhnliche Briefe  ohne Waren in halt und Post¬
karten (ohne .-Antwortkarten ) nach, den Vereinigten Staa?

-ten von Amerika und nach .neutralen Ländern im Durch¬
gang durch die Vereinigten Staaten (Mexiko, Mittel - und
Südamerika , Westindien, China, Mederlänütsch-Jndien , Phi¬
lippinen nsw.) bei den Postanstslien unter nachstehenden
Bedingungen aufgeliefert , werden- 1) Briefe ûnb Postkar¬
ten unterliegen hinsichtlich der zugelassenen Sprachen und
der sonstige Anforderungen den während, des Krieges aus
militärischen Rücksichten für gleichartige Sendungen nach
dem neutralen Auslände angesrdneten . Beschränkungen. 2)
Das Hööcktgewlcht dex Briefe darf 66. Gramm nicht über¬
steigen. 3) Die Sendungen (Briese uZK Postkarten ) müssen
freigemacht und ans der Vorderseite mit „Tauchtbootbrief
bezeichnet sein. 4> Für Briefe und . Postkarten gelten die
Gebührensätze des- Weltpostvereins. 5) Der Absender hat
die TguchbootsenZung in einen offenen Briefumschlag zu.
leaen und diesen mit dev Aufschrift „Tauchdootbrref nachr
Bremen" zu veffchen. Dabei körmen mehrere Briefe od^ :
Postkarten von demselb.rn Absender zusammen iiMcinem
Umschlag abgesandt werden. Ans der Rückseite des apße
ren und des inneren Briefumschlages sowie ans der Vor¬
derseite der Postkarte hat der Absender seinen Namen Mid
seine WohnWig anzugehen. 6) Für die Beförderunn von
Uuslandssesdungen mit einem Handelstauchboot hah der2" 1 £ .„ «.n _ S«. sunftrt vr.nia 11mlRem^ eid: Die Fabrikanten Schlieper : und Hasen- . die der Postverwaltung

clever  haben je 100 000 Mark  für Krregswohffahrts - ^ en außergewöhnlichen Kosten noch eine besondere
Gebühr zu entrichten. Diese Gebühr beträch für PMkavten

clev er  haben je

^ ^ B e oNn ^ ' 28. Dez. Tie „B. Z. a. M." meldet aus
Stockholm: Großfürst Nikolai  N ik oka  j ewi  t s ch ist, wie
„Rjetsch" erfährt , in Tiflis schwererkrankt.  Der Groft-
fürst kann infolgedessen den ihm übertragenen Oberbefehl
über die in der Moldau stehenden russisch-rumänischen Trup¬
pen in absehbarer Zeit nicht übernehmen. (Das ist nach Lage
der Sache ja auch nicht erforderlich, da sich der Rückzug
kaum noch mehr beschleunigen läßt , auch nicht durch den
größten „Rück zugs-Strategen " Nikolajewitsch. Red.)

EMesnsesmeMeri.
Königsberg,  27 . Dez. Im hiesigen Tiergarten wurde

gestern ein Wärter von einem Bären, dessen Käfig er vermut¬
lich zu schließen versäumt hatte, hinterrücks zu Boden ge¬
schlagen und dabei tödlich verletzt, © n zweiter zu Hilfe
eilender Wärter wurde leichter verletzt. Der Bär wurde durch
mehrere Schüsse getötet?

Görlitz,  27 . Dez. In dem Hanse Kränzelstraßê 28
wurde am heiligen Abend in den Mittagsstunden die Frau
des im Feld befindlichen Tischlereiarbeiters Simon mit
ihren drei Kindern, 2 Knaben im Alter von 13 und 11
Jahren und einem Mädchen im Alter von 8 Jahren , _tot

rlnd" Briefe bis ' Ä Gramm 2 Mk, bei Briefen über 20
Gramm kür je 20 Gramm des Briefgewichts 2 Mk. Die
hiernach ' aufkommende besondere Gebühr ist von. dem Ab¬
sender in Freimarken auf dem äußeren Umschläge zu ver¬
rechnen. 7) Die von den Absendern freigemachteu, zur Be¬
förderung durch ein Tauchboot bestimmten Briese und Post'
karten sind nicht durch Briefkasten, sondern bei den An¬
nahmestellen oder, in Orten ohne Postanstalt , bei den Land-
tzriesträgern einzuliesern. 8) Zur Beförderung mit einem
Handels-Tauchboot ungeeignete Sendungen Geoden mit einem
entsprechendenVermerk an die Absender zurnckgeiandt. Der
Wert der zur Freimach.ung der AttAandssendnngen ver¬
wendeten Freimarken wird nicht erstattet , die besondere
Gebühr für die Beförderung mit einem Tanchboot tann da-
aeaen auf Antrag des Absenders zurückvergütet werden.
Die Bekanntgabe des Zeitpunktes, an dem die Besörderung
von Br-iessendungen mit einem Handels -Tauchvoot stattfiN-
den wird, ist nicht angängig . Die Absender mus,en mit
einer längeren Beförderungsdauer rechnen.

- Kurz schrist im F el d p o stVerke hr.  Wie der
Staatssekretär des Reichspostamts dem „Stenographischen

_ Jahrhundert " mitteilt , ist Kurzschrift (auch Debatten - o er
anfgesnnden. Als Todesursachewurde Gasvergiftung festge- Redeschrift) nach, jedem System im Feldp -ostvertehr, auyer
stellt. Das Gas war aus einem am Hause vorbeisührenden . ^ i den an deutsche Heeres- und Marineangehörige in der
deftkten Gasrohr der Straßenleitung in die im Parterre ; Türkei gerichteten und von ihnen herrührenden Sendungen,
gelegene Wohnung gedrungen. s nach wie vor zugelassen. Im privaten Postverkehr mit den

tz. Das Bühnenhaus des hiesigen großen * — t^ s« in- vi-> Anwenduna der Kurz-
Baristös Colosseum
lichen Dekorationen und Theaterutensilien vollständig zer- . , _
stört. Es liegt zweifellos Bvandsttftung vor, da während i anwalt in Hannover richtete an die Bevölkerung folgenden
des Brandes die großen Lebensmittelvorräte geraubt wor- j fthx beachtenswerten Aufruf : „In letzter Zeit tauch-en in
den sind. Aus die Entdeckung des Brandstifters wurden 1000 , hiesigen Geschäften Dosen mit Konserven auf , die Fisch-
Mark Belohnung ausgesetzt.

Essen,  28 . Dez. Das Bühnenhaus des hiesigen großen ' besetzten Gebieten dagegen ist die Anwendung der
cistss Colosseum wurde durch eine Feuer-brunst mit samt- \ schrfft nicht gestattet.

* Gegen den Konserven - llnsug.  Der Staats-

^ hiesigen Geschäften Dosen
j sülze , Sülze , Grützwurst, Sardellengrütz-

Dresden,  28 . Dez. (W.B.) Beim Sortieren von Mn- - wurst und ähnliche s enthalten sollen. Es werden Preise
r t i l l e r i ed eo vL - gefordert von 1,75 Mk. und mehr, die in gar keinem Ver-nition hat sich heute vormittag im A

Dlesdeii-Albertstadt, vennutlich durch Explosion, ein Brand
entwickelt, der auf das umliegende Magazingelände überge¬
griffen hat. Vorläufig hat sich die Ausdehnung des Brandes
noch nicht feststellen lassen. Bis jetzt ist ein Arbeiter an den
Folgen der Verwundung gestorben. Weitere Verwundungen
sind nur vereinzelt vorgekommen.

gefordert .. ... ..... . . , .
hältnis zu dem wirklichen Werte des Inhalts stehen, der
vielleicht 50 bis 60 Pfg. beir-ägi. Das Publikum wird durch
die Bezeichnung der Ware irregesührt . Es erwartet in der
Hauptsache Fisch oder Wurst zu erhalten , während es nur
Gallerte mit wenig Fisch-zusatz oder Grütze mit geringen
Fleisch- und Blulbestandteilen erhält . Gegen einen der-

Beuthen (Öberschlesten ), 28. Dez. (W.B.) Auf dem i artigen , in dieser Zeit ganz unerhörten Wucher muh aufs
Hildebrandtschacht  der Gottes-Segen-Grube in Anio- f schärfste eingeschritten werden. Das ist für die Staats-
nienhütte ereignete sich gestern ein Grub e nb rand.  Zur anwaltschast aber nur möglich, wenn die Benachteiligten sy.

,-,„r. rY. = -- - s™ cm— — s--- j fort Anzeige  erstatten , unter Beifügung des minder-
i wertigen Kausgegenstandes, der möglichst schnell zur Un-
^ tersuchung zu bringen ist. Eine Scheu der Benachteiligten

Zeit des Unfalles waren gegen 120 Mann an der Unfall¬
stelle beschäftigt. Durch Einatmen giftiger Gase sind 12 Ma n n
ums Leben  gekommen. , „

Bern,  28 . Dez. Immer neue Nachnchten treffen aus - vor dem Verkehr mit den Behörden ist um so unangebrachter,
allen Teilen des Landes, besonders aus der Westschweiz ' als durch die Versäunmis eine Menge anderer Leute eben-
über Erdrutsche  und U e be rs  chwe m m u n g e n ein. Die falls der Gefahr der Benachteiligung ausgesetzt werden.
Bahnlinie Bern-Schwarzenburg ist eine Strecke weit unter- !
brochen. In Chamberh ist die Lage noch immer gefährlich.
In einem Hotel liegt der Schlamm bis an den zweiten Stock.
Beim Ausgang des Simvlon-Tunnels riß eine Lawine meh- f
rere Hütten weg. Der Murten-See ist an einem einzigen
Tage 86 Zentimeter gestiegen. Das untere Brohe-Tal ist
ein einziger See . Bei Romont ist eine Mauer auf 30 Meter
eingestürzt. Die Straße Romont-Boulog ist auf eine große .
Länge verschüttet. Die Saune ist Densalls über die Ufer
getreten. Der Schutzdamm wurde weggeschwemmt.

Bern,  28 . Dez. (W.B.) „Secolo" meldet aus Kairo : s
Auf einem großen englischen Schiff brach ein Brand  ?
ans , der trotz der Hilfeleistung herbeigeeilter Schiffe nicht s
gelöscht werden konnte. Das Schiff ist fast vollständig zer- :
stört. 80 Persone  n sind umgekommen.

die aber durch das unverzüglich ermöglichte Eingreifen dkV
Behörden vermieden werden kann." — Wie in Hannover, so
überall . Hoffentlich schützt sich das Publikum nun selbst
und bringt jeden Befund eines teueren Sülze -Gemengfels
und auch sonstiger verfälschter Konserven bei der Staats¬
anwaltschaft zur Anzeige. Man kaufe überhaupt nur Kon¬
serven, auf denen die Hersteller angegeben sind.

— Handelskammer.  Bei der gestrigen Handels-
kammerwahl wurden gewählt Hüttenbes-rtzer Frank-  Adolfs- '
Hütte und MaschinenfabrikbesitzerKarl Döring!  in Sinn.

Lokslrs.
— Die pünktliche Bestellung  der Neujahrs¬

briefe ist nur dann gesichert, wenn die Aufschrift der Sen¬
dungen die genaue Wohnungsangabe enthält ; namentlich
sollte bei Briefsendungen nach Berlin die Angabe des
Postbezirks (C. N. O. S . W. nsw.) und die Nummer des
Postamts , von dem aus die Postsendungen bestellt oder ab¬
geholt werden sollen, nicht fehlen. Häufig werden nach
der Drucksachentaxe  frankierte Briefsendungen (An¬
sichtskarten, Glückwnnschkarten) ausgeliefert , die den Be¬
dingungen für Drucksachen nicht entsprechen und dahier ent¬
weder mit Nachporto belegt, oder, weil sie nicht abge¬
sandt werden dürfen, dem Absender zurückgegeben werden
müssen. Drucksachen dürfen im allgemeinen an handschrift¬
lichen Zusätzen nur die Angabe des Absendungs orts
und des Absendungstags, die Unterschrift  oder den Na¬
men der Firma , den Stand und Wohnort des Absenders,
enthalten . Im weiteren darf der Msender jedoch auf ge¬
druckten Besuchskarten sowie auf Neujahrskarten außer seiner
Adresse mit höchstens5 Worten oder mit den üblichen An¬
fangsbuchstaben noch, gute Wünsche, Danksagungen und an¬
dere Höflichteitsformeln handschriftlich h'inzufügen . Bei
Drucksachen anderer Art ist dies nicht gestattet.

— Einschränkung des Neujahrsbrieswech-
sels.  Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß in der
Zeit vom 29. Dezember bis einschl. 2. Januar keine nicht-
nmilichen Brieffendungen über 50  Gramm nach dem Feld
(Päckchen) angenommenwerden. Im wetteren ist es mit Rück¬
sicht auf die glatte Abwickelung des wichtigen Nachrichten¬
verkehrs nach dem Felde unbedingt erforderlich, daß der Aus¬
tausch von Neujahrsglückwünschen zwischen Heimat und Heer

f 'unterbleibt.

peovinL uns
Frankfurt,  26 . Dez. Verlassen und einsam starb in

i einer Mansarde des städtischen Hauses in der Steingasse der
i Altersrentner Johannes Kilb. Bei der Durchsuchung des ärm-
k lichen Nachlasses des alten Mannes , der seit Jahren nur
! von städtischen Unterstützungen gelebt hatte, fand man ein
! Sparkassenbuch über 8640 Mk., 34 Mark in Silber und
( 960 Mark in Gold. Dem ärztlichen Befunde nach ist der
! arme Reiche — verhungert.  Den Gipfel der Ein»
^ brecherfrech heit  erklomm vor ,einigen Nächten eine Ein-

brecherin, die in das Schaufenster eines großen Modewaren-
hauses an der Zeit einstieg, sich hier auskleidete, dann eins
der im Erker ausgestellten Kleider anzog, einen Mantel um¬
legte, sich mit einem Pelz schmückte, ihre alten Kleider im
Schaufenster liegen ließ, und dann als hochelegante Dame
wieder verschwand.

Lav-WirLe, liefert Milch tmfr Kutter!
Bürgermeister Heiland  in Eibelshausen richtet fol¬

gende beherzigenswerte Aufforderung zu ver¬
mehrter Mi  lch - und- B ut te r li e ser ung an die
Landwirte:

Alle behördlichen Maßnahmen zur Regelung der But¬
terversorgung  haben bis jetzt versagt.  Es ist ja
nicht zu bestreiten, daß dadurch, daß Kraftsuttermittel nicht
zu haben sind, während die Kartoffel und Kohlraben für
die menschliche Ernährung beschlagnahmt werden mußten,
Runkelrüben >als Schweinesutter dienen und für das Milch¬
vieh eigentlich nur noch-das in Folge Regenwetters größten¬
teils schlecht geerntete Heu und- Grummet zur Verfügung
steht, die Milch- und Buttererzeugung auf ein nur dem
Landwirt begreifliches Matz zurückgegangen ist. Aber trotz¬
dem -bin ich fest überzeugt, wenn alle Landwirte  vre
zur Zeir bestehenden Vorschrift engewissen h-aftb « -
folg  e n würden, müßte es mit unserer B-u t terver so r-
gung ganz entschieden besser st ehe n. ^ch möchte



tcSSoW cn die B -russg -nosscn tiz  drrng -nd- » ‘« c ucgrfn,
die ' .Milch - und Butterversorgung  soviel wie nur
irgend möglich zu steigern  und dann auch dre bestehen^
den Vorschriften 'gewissenhaft zu befolgen , b. h. nu
das zulässige Quantum zurückzubehalten und
alle übrige Butter  an die Gemeindesammelstelle ab-
Äu liefern.  Und wenn man mir entgegenhall , daßdm-
nickt so leicht sei für die , die im Sommer im Schweiße ihres
Anoesichts mühsam 'die mitunter recht kärglichen Erntenem-
bringen und dabei um das Leben ihres vor dem Femdo
stehenden Gatten , Vaters oder Sohnes zrttern , wahren
andere mit Überreichlichem Einkommen nicht einmal di«
ihnen obliegenden Verpflichtungen erfüllen sondern ohne
Vilicktaefühl und Nächstenliebe sorglos dahinleben oder woh
gar ^ spnzierm tzehend verächtlich auf die sich abmühenden
Landwirte herabblicken , so erwidere ich darauf , daß das
doch nur Ausnahmen sind und nicht zur Entschuldigung für
Landwirte , die ihre Verpflichtungen gegen das Vaterland
nicht erfüllen , hergeholt werden darf.

J Berufsgenossen , ich möchte reden , dem es schwer fallt,
die behördlichen Anordnungen gewissenhaft zu befolgen,
dringend bitten , sich einmal in die Lage eines Kmegobesch^
Matlr su versetzen , der über 2 Jahre lang alle « chreck-
niiie des Krieges ertragen , sein Leben mutig für das Vater-
r „„ tf, ;ü r  nn §" eingesetzt und seine Gesundheit ge¬

ifert hat , der nun mit einem kranken und siechen Körp 'er tzu
'riauie sitzt und mit den Seinen darben mutz urio nicht
LL Nd - >- - il - - « tot . n »H««n
fehlt die ihm diejenigen vorenthalten , für ore er seme Ge-
undheit gÄert Denkt an unsere ostpreutzischen Bruder

die im Sommer 1914 aus ihrer Heimat flüchtend , nur das
nackte Leben retten konnten und auf rauchende Trumm -
Haufen zurückblickten, oder an solche, denen dw Flucht . nicht
L -hr gelang die russischen Mordbrennern in die Hände
ttelen und elend umkamen oder in russische Gefangenschaft
verschleppt -würden und um deren Schicksal ihre Angehöri¬
gen bis heute iw Ungewissen sind.
' Oder überlegt euch einmal , was °us uns geworden War
wenn unsere siegreichen Heere den ^ d' nicht bis tief m
Jeindesland zurückgeschlagen hatten und statt d -sftn . S
länder und Franzosen mit ihren gelben braunen mW schwär^
sen worden hier eingedrungen waren und Kitchener , rer
Schlächter von Omdurman , mit den südafrikanischen Kon¬
zentrationslagern das Werk hätte vollenden können.
3 Ich meine wer sich wirklich ernstlich in eine solche
Lage versetzt, der müßte gerne alles für das Vaterland her¬
geben können , der mützte auch letzt bei der Milch ^ d«iitHprbprfDrauna,  bet der srch nrcht tme vtx
Brot - Fleisch- und Kartoffelversorgung die gesetzlichen Vor-
sckrift'en so scharf kontrollieren lassen , alles , w a s t n
feinen Kräften steht,  mindestens aber das von der
Behörde Geforderte , mit Dank leisten . . Und  wer das
auck dann nicht kann , auch dann noch die gesetzlichen
Vorschriften gewissenlos verletzt,  der ist em Feigling ^
und ebenso großer Vaterlandsverräter  wie auch,
ein Soldat der vor dem Feinde die Fahne verlaßt . ,

Datz unsere tapferen Armeen unüberwindlich sind , v̂eitz

isfes k «£  Ä 'ÄÄ

nire Anstürme des Feindes standhaft verteidigt haben, Nicht
! ", « »i°L Lwstsüch. und Eg-NSMU- geschmälert

Kum Schluß möchte ich noch als Bürgermeister an alle
Kollegen dw dringende Bitte richten , die Bevölkerung m
W Sinne >ur g« >!s°»»uft - »

HXrÄ * . und « - hnns -n.

brachte bei der vorjährigen Mittelernte 4,4 Millionen Ton¬
nen , während der gesamte Einfuhrbedarf Deutschlands
fick in Jriedenszeiten aus etwa 7 Millionen Tonnen stellte.
Dabei mutz berücksichtigt werden , die Bewirtschaftung
wenig intensiv ist ; Rumänien steht hinsichtlich des Wei¬
zendurchschnittsertrages an letzter Stelle unter den Lan¬
dern Westeuropas , es erntete pro Hektar 12,2 dz, wahrend
Deutschland 21,3 dz aus der gleichen Flache produzierte.
Rach dem Krieg werden aber Nahrungsmittel eine gesucht
Ware bleiben , und die Finanzschwierigkeiten der Krieg¬
führenden werden mit dringender Notwendigkeit auf eine
Hebung der Bodenproduktion hinwirken . Größere Bedeutung
dürfte noch die Ausfuhr von Holz , Häuten und Wolle nach
Herlt gewinnen . Besonders in Kleinasien wird » J -
bung des wenig entwickelten Verkehrswesen ^ zu einer plan-
mätziaeren Ausnutzung des Bodens und einer Gewinnung
von Ausfuhrproduktion führen . Auch die Viehzucht wird
gegenwärtig noch sehr unsachgemäß betrieben und der Begehr
Mitteleuropas nach Fleisch, Fett , Butter und Eiern wird

; auf die Hebung dieses Wirtschaftszweiges günstig emwir-
1 ken . Auch die Holzbestände im Kaukasus und Kleinasien,
! von denen bisher nur infolge der hohen Transportspesen dm
! wertvollsten Arten ansgesührt werden konnten , können durch

Erschließung des Landes durch Eisenbahnen für den Bedarf
Mitteleuropas in Frage kommen . Herlt schließt seine Aus¬
führungen mit folgendem Ausblick:

„Wenn die Bagdadbahn vollendet sein wird , brauchen
Reisende , wertvolle Waren und die Post gar keine Schiffs¬
verbindung mehr von Mitteleuropa nnt dM Persischen
Golf . Das für Otzanatolien geplante Eisenbahnnetz wird
das Schwarze Meer mit dem Mittelländischen Meer und
dem Persischen Golf verbinden , wie die Bagdadbahn das
Mittelländische Meer mit dem Persischen Golf verbindet
Die Hedschillsbahn dürfte in absehbarer Zeit bis zum Roten
Meere und längs der Küste bis nach dem Jemen sortgefuhrt
werden . Von da bis Deutschastafrikas ist es dann nicht
mehr weit , und man wird einst den grüßten Teil des Weges
dorthin aus der Eisenbahn zurücklegen können . Dann wird
es auch nicht mehr schwer halten , von Berlin naa , Kap¬
stadt  aus der Eisenbahn zu fahren ."

Der Präsident des deutschen Landwtrtschastsrates , Tr-
Graf von Schwerin -Löwitz, hat kürzlich darauf hingÄmesen,
bah  wir auch nach Friedensschlutz angesichts der wesentlich
höheren Preise auf dem Weltmarkr fast ganz auf unsere
heimische Getreideproduktion angewiesen sein werden . ^Viel¬
leicht ist es aber möglich , für uns und unsere Bunde , ge¬
nossen aus dem besetzten Rumänien , das vor Kriegsausbruch
zu überaus hohen Preisen sein Getreide uns verkaufte und
wucherische Gewinne einsteckte, sich Getreidevorrate auch wei-

' terhin zu deutschen Höchstpreise » zu sichern - als Kriegs¬
entschädigung für sein treuloses Verhalten — und so uns
bald eine ausreichendere Ernährung rm Interesse der Kräfti¬
gung unseres Volkstums zu sichern . ^

Iafolge Urlaubs

Praxis geöffnet
vom 30. Dezember 1916 bis 3. Januar 1917.

Zahntechniker Heinrich Wehn,
Wilhelmsplatz2, 1 Treppe hoch.

H. Schmeck,
Siege » , Bahnhofstr . 12

Erstkl. Haue für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel.
Telefon 491. Gegr. 1876.

Wolle
färbt in wasch -, schwehs - u.
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Photogr. Kameras
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ln reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
lolchen kür höchste Ansprüche.

schwarz,
feldgrau,
blau, braun etc.

FärbereiE. Tfionns,

Besonderheit:

Apparate fürs Feld

Haupt - u . Marbach .trasse,
Filiale Herborn,

Bahnhofstrasse.
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In allen Preislagen
Versand ln Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u. Füms bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbilde,r.
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geeignet zur Februarschlach¬
tung zu verkaufen.

Nckqeres Geschäftsstelle.

Ein zuverlässizer

Fuhrmann
gegen hohen Lohn u. freie
Station gesucht. (3580

K. Waas, Kaiger.

Lei chter E inspänner-

(12— 13 Ctr.), noch in gut.
Zustand beftndl. zu v-rkaus.

Hcinr . Hüttlmg,
Eibach , Dillkceis.

Die Ein
betischen Rr

Dillenb

Eine dunkelbraune

SttenMrhr , Äetterckientt.
Wettervoraussage für Samstag , 30. Dez . : Veränderlich,

einzelne Niederschläge , Temperatur ähnlich ! wie heute.

Die Kederrlurrg des Fonsurveses
Der Donauweg  hat während der Kriegszeit wechsel-

gchpern, " während ^ am

s es ,t *ÄS £ ?«rCrSä 'Ä

münien infolge unserer Elrtarisch ^ Erfolge seme ^

reick-Unaarn lebhafte Bemühungen im Gange , der Dona ,
diesen Hauptverkehrsweg zwischen Mitteleliropa un

'sH & JS&ZES &S  WSK

ÄUm̂ efS n Ä5 des Aettwirtschaftlichen ^Archivs " !

tm  w » « ' «»" « t «*

bTSSmblx  D °na ? z°usichern , sondern'

Säsää
| n[le  Utoftaaten der Rüstungen zur See enthübe und

SÄ ? SSm  sr ÄsLWx
^oaes sür die Mittelmächte begünstigen Würde.

D ê Land âussuhrgüter der pontischen Lander stn
lÄttÄ Mein d- - enmintsche

Im, »», , dem -nn Drittel bereits „ i unserer H «»d 1>« .

Lehrling Sttttc,. -rrtSfrfnrtft und I

K«tsie NssNnsMr».
Rotterdam , 29. Dez. (T .u .) Der Manchester Guardian

berichtet aus London : Die Entente  dürfte am Sams¬
tag  auf die deutsche Note antworten.  Man erfahrt , daß
die Antwort Englands im allgemeinen eine Wiederholung
der Rede Llovd Georges sein werde, also die ^ ür sür Ver.
Handlungen nicht schließen werde.

Luaano 29. DeK. Die „St am Pa " druckt ihr Be-
dauern ^aus über die Verz ö gerun  g d er An tw  o r t der
Entente auf das Angebot der Mittelmachte . Durch die geo-
araphische Lage sei die Entente allerdings bsnachteillgt , aber
L Eieren ja Telegraphen , die eine Verständigungermog-
lüben^ " Auch für die Diplomatie fei die Zeit wertvoll , welche
dw Feinde bel den Neutralen zu ihren Gunsten ausbeuten.
Deshalb sei größere Eile seitens der Entente sehr zu wun-

!tt,e o. lrt „. u)  29 Dez Nach einer besonderen Information
bereue ^ den E n ? l ä n d e r n P e i n l i che V e r lege n -
heit,  daß der Zar als Rußlands Kriegsziel Konstantmopel

^ ^ Rotterdam . 29. Dez . Der Londoner Korrespondent des
Manchester Guardian " meldet : Jn  Londonist erne

eite Note Wilsons  eingetrofsen , die als Erläute¬
rung der ersten gemeint ist . Die zweite Note durfte die Ha -

sSi » ” 1af » *? d-,
wb 1 Januar 23 5 englische und 9 5 schottzische
R r>h n h n f e aeschlossen  werden , um Ersparnisse zu
machen.̂ (So weit sind wir in Deutschland doch noch nicht !)

Wien 29. Dez. Der militärische Mitarbeiter der Grazer
Tagespost " berichtet - Der A n g r i f f ^ d-» A ^ New

in̂ Ĝange.^ Macin 'ist êine F̂laickenstellung, welche^ bitigt
fr erden mutz ehe weitere Unternehmungen erfolgen können

SÄ ' d-° Uj I« n ? « .

rÄ “ Ä ’>»S 'sj&st %} ■
wahren und ihre Integrität und Selbständigkeit mit allen
arittein ril verteidigen Ich bin aber überzeugt , datz kemo

L « ,d " 7^ Ä 1Ä
unterhalten mit beiden Gruppen der Kriegsuhrenden leb-

n « g 'ÄÄÄÄS

LÄ Si 1 ÄS ÄS
bringen Wir hoffen , wie eigentlich die ganze Welt,^ auf
baldigen Frieden , aber machen uns darauf gefaßt , wenn
notwendig , nochl länger durchzuhalten

mit sauberer Hrndschrlft und
guter SchulbUdung für unser
kaufmännisches Büro sofort
gesucht. (3610

Nass. Bergbau,
A .-Ä ., Halg - r.

Wegen Heirat ih--es seit¬
herigen sucht ein fleiß ges
älteres

8-jährig, gutes Arbeitspferd,
1,56 hoch, steht, dr Jrhaber
eingezozen wird, z -m Ve»
kauf bet Gust . Herrmann,
Bottenhorn , Kr. Bieden¬
kopf, Bahnstation Frechrn-
hausen. (358|

In die?
Werke mit
die Kreissti

Die W«
versorgten
Schwerstark
ist der SP
terverteilut
tunlichst in
Zm Zweifi

Dillenl

Mädchen
für Küche und Haus gegen
guten Lohn (3615
Fra« G«st. Köhlinger,

Hatger.
^Zum 1. Februar ein

MrvstMädhkil
gesucht, das in Hausarbeit
erfahren ist. (3616

Nixüöthestcatze 16.
Für sofort tüchtiges^

Dikvßmliiheil
bei gutem Lohn gesucht von
3613) Bäcker Metz,

Laagenanbach.
Em >6-jahrlgesMädchen

mit guter Schulbildung sucht
Stellung auf einem Büro.
Näheres bei Wilh . Jal.
Peter , Uebernthal.

Atrchl . Kachr . DiÜ - nburg.
Airchr»«e« ti»dt.

Sonntag 31. Dezember. ■
Sikv-ster.

Bm. 9s/4 U .: Psr. Conrad.
5 Uhr : Psr Brandenburger.

Ab. 8 ll .: Predigt in Sechrhelde».
Pft . Brandenburger. M

-r auf u Dr. P r. Conrad.
9 Uhr ab.: Versammlung tm Ver¬

einshaus Sylvesterse er.
Dirnsrag 8 U.: Jungfrau,
Mvrmvch 8'/, U.: Jung,inM.
Jreitas ab. 8 U.: Bb. z. Lwderg.
freit, 'iß  U .: abd. L 'betitunde,
1 Januar 1917 Meujahr.

Bor Mtzstonar hanstetll,
Herborn. K°ll. f d. Mrsfim-
B 11 U. Kmdergottesdienfi. ;

Nm. 5 U.: Psr - Brandenburgs
Nm. 1' /. U.: Bredtgt m Sechs-

Helden. Misstonar Hanstelm
2 U.: DonSb. Pf , Brandenburg
T . u. Tr . Pft . BrandenbE
8'/, Uhr: abds. im ev Be-etM-

GSe« Hzer-K-pelle.
(Methodhren-Gememde.)

Sonntag , den 3l D °ze«btt,
Bm. S-/4 U.: Prediger Haft«-

ll Uhr: SonntagSfmure.
Ab. S'U U .: Jahresschlnhgott.

PreüwrHuxoll
Ncuiahr nachm. 3 U.. Pr . v »
Lttttmoch avd. 8 /, ll . ®

Als tzl
gewählt:

Herr !
Herr
Dillenl

In de
daß Müll,
lieferungs)
gemäß 8 '

>gelassenen
karten zu
möllern , i
des daran

I dergl . zuri
! Gerste un
, fahren ist
! sowie auch
ebenso wr
baren Ma

I statt des
iSchwund
fTie Uebei

zeugnis^
Inach ß 10
Iträgen de
IGerste an

Die

Suche z im 15 . Januar
ein sauberes fleißiges

Mädchen.
Frau Ed. Berns, Haiger.

Vahnhosstraße 19.

Z-LimmermdimiK
mit Küche und Zubehör
zum 1. Februar 1917 I«
vermieten. (obii

Oraaieustratze 22

Wohnung-
Infolge Versetzung ist die

erste Etage Wtlhelmsplatz 9
ad 1. April eotl. früher zu
vermieten. (3602

Ichöllk Wshnm

F. d. Lextteil verantw.t Schriftleiter K. Sättler , DMenbur»

mit 4 Zimmern, Küche und
Speisekammer für sofort od.
später zu vermieten.

Hollerstratze 8.
Näheres Hauptstraße 116.

Hatger.
Sonntag , den 31. D .z°mrw

10 Uhr : Pfarrer Cuntz.
Vorm. 10 Uhr Gottesdvnst» |

Aüendorf. Pft - ®cl  &
Nm. 5 IX.: Sylo stergorte-dE

Herr Pfarrer Heltefttz
Gesang d. Kirchenchors. ®
Neujahr : Vm 10 Uhr- gf

dienst in Hargrr. W-
Soll. f. d. ev. E -m-wd- D
Vm. 10 U : Gortesd. 0'^
-,.2 Uhr: Hatger. Pft-
DtenSl. abb ' /.9Uu ^ .„aSSB
Mittwoch ab. ' /.stU ' ^ ungft ^
Freitag ab. ' /,9 U - ProbeKirchenchorS.

Herborn . -
Sonntag . SUvester.

Bm. 10 Ubr : Pfr -Fow j

ersuche ft
kanntmach
aufmerksa

Di e
olgung v

Stre^
zur Anz,
der Ger?

rgehen^
Ilassenen !
Istrafung >

Dillen

jm. 10 UPt: W‘' - 6ti
Abd. « U : Pf -- ®

Bwg 1 Uhr: »m-.frg°ü-sdt̂ zfmg 1 Uhr:
Burg b Uhr . Pft - ^ radt-

Nck.r«dorf 2 w : PU- ^ t.
Hörbach‘/,6 Uhr: Pft-

Weajahr - ufeen.
10 Uhr : Herr Dekan H .,

Mltwirk. des ^ g 0ntflbt- 1Nachm. 2 U.: Pl : «gebet. ;=
Htrschberg4 Uhr. Pi 1
Amdorf: 4 XX. . • ^ fber.
Tauf . u.-Tr °u. - 'bst. ^ e

mm.  ab.

Ernst
erschre

is Iaht
N uns t
Iler Erde
lÄemand
1bemüh un

wregun
?le Kam
scheitern

Aeu?
gefaßt m
ieuen I

wtsetzu
h  jede

Ws der
^en , w
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